
 
 

 

 

 

 

 

 

   

  

 

Executive Summary

Diese Masterarbeit untersucht soziale Wirkung in partizipativen Prozessen am Beispiel des 

Vereins Act-Aware e.V. und versteht Wirkung als ein organisationsinternes  Aushandlungs-

feld. Im Zentrum steht die Frage, wie soziale Wirkung in einem partizipativen Kontext wahr-

genommen, sprachlich gefasst und gemeinsam so verhandelt wird, dass sie grundsätzlich einer

Operationalisierung zugänglich wird. Ausgangspunkt der Arbeit ist kein normativ vorgegebe-

ner Wirkungsbegriff oder standardisiertes Messmodell, sondern ein konstruktivistisches Wir-

kungsverständnis, das soziale Wirkung als kontextabhängiges, normativ geprägtes und relati-

onales Konzept versteht.

Methodisch basiert die Arbeit auf einer qualitativen Fallstudie. Mithilfe leitfadengestützter In-

terviews mit unterschiedlichen Organisationsakteuer*innen (intern und extern) sowie einer 

qualitativen Inhaltsanalyse werden Deutungsmuster, Spannungsfelder und  Praktiken der Wir-

kungsmessung rekonstruiert. Ergänzend werden theoretische Ansätze der Wirkungsanalyse 

herangezogen und kritisch reflektiert. Insbesondere die Unterscheidung von Outcome und Im-

pact sowie partizipative Ansätze der Wirkungsmessung stehen in  dieser Arbeit im Vorder-

grund.

Die Ergebnisse zeigen, dass soziale Wirkung bei Act-Aware e.V. vor allem als prozesshaftes 

und erfahrungsbasiertes Geschehen verstanden wird. Subjektive Wahrnehmung, Reflexion

und kollektiver Austausch  nehmen dabei einen höheren Stellenwert ein als standardisierte 

Kennzahlen. Outcome-  und Impact-Begriffe werden als analytisch hilfreich anerkannt,  jedoch

situativ und kontextgebunden verwendet. Zudem zeigt sich eine strukturelle Spannung zwi-

schen partizipativem  Wirkungsverständnis  und externen Erwartungshaltungen, die auf Quan-

tifizierbarkeit und Vergleichbarkeit abzielen.

Die Arbeit leistet einen Beitrag zur Wirkungsforschung, indem sie partizipative Wirkungs-

messung nicht als technisches Messproblem, sondern als sozialen Aushandlungsprozess ver-

steht und hieraus Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung partizipativer Wirkungsanalysen 

sowie zukünftige Forschung ableitet.




